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An einem sonnigen Morgen machte Familie Fischer sich auf den Weg zum Einkaufen. Wie üblich führte sie der Weg in den nahe gelegenen Sparmarkt. Diesmal auch dabei war das jüngste Familienmitglied: die 8 Monate alte Luisa. Papa Fischer hetzte der Mutter hinterher, während diese strikt nach Einkaufsliste von Regal zu Regal lief.


Dunkel und eng war es in der Kiste, in der sich eine kleine Spielzeugmaus befand. Zwischen einem Panda-Stofftier, dessen Arme zum Kuscheln breit geöffnet waren, und einem großen Elefantenrüssel, der sich um die kleine Maus wickelte, eröffnete sich ein kleiner heller Spalt im Dunkeln. Papa Fischer zog ein Stofftier nach dem anderen aus der Kiste und legte es dann an den Rand, um an die tiefer gelegenen heranzukommen. Er hatte den Anschluss zu Mama längst verloren und Luisa begann etwas quengelig zu werden. Er dachte sich, mit einem Spielzeug könne er sie bei Laune halten, bis Mama endlich mit dem Einkauf fertig war.
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Doch egal, welches freundliche Tierchen er ihr vor die Nase hielt, sie blieb unbeeindruckt.


Eine Hand erschien an dem mittlerweile sehr großen hellen Licht. Die Hand steuerte direkt auf die Maus zu. Sie hielt ihre kleinen roten Hände vor ihre Augen und hoffte, dass nichts Böses geschehen würde. Als sie langsam ihre Hände wegnahm und mit einem Auge vorsichtig blinzelte, sah sie in ein überwiegend zahnloses Lachen und zwei weit geöffnete, strahlende Augen.


Luisa streckte ihre Arme aus. Sie war sofort hin und weg von der kleinen Maus und sagte immer wieder Piep zu ihr. Die kleine Maus wusste sofort, dass die beiden Freunde fürs Leben werden würden.
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Die Jahre vergingen, Piep und Luisa gingen nun in den Kindergarten. Luisa liebte es, ihre kleine Stoffmaus in der Pause die Rutsche runterrutschen zu lassen. Aber manchmal legte sie sie auch auf die Schaukel und schubste Piep an.


Zu Hause bauten die beiden am liebsten eine Höhle aus Decken, die sie über zusammengeschobene Stühle hängten. Darunter eingekuschelt in Decken und Kissen, schauten sie Bücher mit einer Taschenlampe an und manchmal erzählten sie sich sogar Gruselgeschichten. Luisas Mama brachte ihnen dann einen warmen Kakao und Kekse. Oft schliefen sie danach in der Höhle ein.
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Es war Sommer und Familie Fischer beschloss, ein Wochenende auf einem Bauernhof zu verbringen. Luisa war an diesem Morgen ganz aufgeregt und erzählte Piep, was sie alles zusammen erleben würden: von Pferde reiten über Ziegen streicheln bis hin zu Kühe melken.


Das Auto war geladen und alle waren startklar. Luisa spielte gerne, dass Piep fliegen konnte. Sie beschloss auf der Fahrt, das Fenster zu öffnen und Piep neben dem Auto herfliegen zu lassen. Pieps Ohren flatterten ganz schnell auf und ab. Plötzlich war Luisa für einen Moment unaufmerksam und ließ Piep versehentlich los. Sie schrie: „Stooooop!!!“ Als Papa bemerkte, was passiert war, suchte er nach einer geeigneten Stelle, das Auto abzustellen.
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